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Beba Restelli, langjährige Mitarbeiterin Bruno Munaris und Mitgründerin der Associa-
zione Munari, wird mit ihrem Vortrag eine einführende Annäherung an die Kunst und 
die Methode des Bruno Munari ermöglichen. Mittels einer Serie von Bildern werden die 
vielseitigen Aktivitäten des Künstlers und Pädagogen gezeigt und erläutert.
Von Umberto Eco als „der neue Leonardo“ bezeichnet, hat Munari durch seine pädago-
gische Initiative bereits in den späten 70er Jahren die kindliche Entwicklung des „krea-
tiven Projektdenkens“ gefördert. Mit seiner Methode wollte er Kindern helfen, flexibel 
und nicht repetitiv orientiertes Denken zu erlangen. Die Besucher des Vortrags erwar-
tet ein interessanter Einblick in die Welt des italienischen Universalkünstlers und Päd-
agogen.
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Bruno Munari (* 24. Oktober 1907 in Mailand, Italien † 30. September 1998, ebenda) war ein vielseitiger italienischer Künstler. Als 

Maler und Grafiker tätig, war er ebenfalls in den Bereichen der Bildhauerei, Filmkunst und des Industriedesigns, auch der Literatur 

und Poesie  künstlerisch aktiv. Bruno Munari nahm in den Jahren 1962 und 1970 an der Biennale in Venedig teil. Er verwendete 

erstmals Fotokopierer auf Ausstellungen zur öffentlichen Verbreitung seiner Auffassung von visueller Kommunikation. Darüber 

hinaus beschäftigte er sich intensiv mit kunstpädagogischen Ansätzen, die er viele Jahre lang in unzähligen Workshops mit Kindern 

erweiterte.


